
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1904

24.2.1904 (No. 68)



llllsnlhkl ZkitMS
Mittwoch , 24 Februar.

«8.
Ervedttton - Karl-Frtedrtch-Straße Nr 14 (Telephonanschiuß Nr 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . , durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brtcflräg - rgcbuhr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^-vorauvoez Y »
EtnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Eine sozialvrirrokratische Hauptaktion,
die bestimmt war , die Reichsregierung und insbesondere
das preußische Staatsministerium nicht nur im Reiche,
sondern auch vor dem Auslande bloßzustellen , hat in der
gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses
einen ihre Veranstalter beschämenden Abschluß gesunden .
Bekanntlich ist jüngst im Reichstage eine Interpellation
wegen der seinerzeit erfolgten Ausweisung russischer Un¬
tertanen und der Ueberwachungstätigkeit russischer Ge¬
heimagenten zur Verhandlung gelangt , in deren Verlauf
der preußischen Regierung mit gründlicher parlamentari¬
scher Abrechnung gedroht wilrde , weil der Vertreter der
Reichsregierung , Staatssekretär v . Richthofen , sich
nur auf eine knappe Zurückweisung der erhobenen Vor¬
würfe beschränkt hatte . Leider hat damals die sozialdemo¬
kratische Fraktion auch bei den bürgerlichen Parteien und
ihrer Presse Unterstützung gefunden , obgleich man sich
doch hätte sagen können, daß der Reichskanzler und die
preußische Regierung mit den in Betracht kommenden
Strafgesetzparagraphen gewiß ebenso vertraut sein
würden , wie ihre Kritiker . Die „ Abrechnung " ist nun
gestern im preußischen Abgeordnetenhause erfolgt und ihr
Ergebnis wird am Prägnantesten gekennzeichnet durch die
Worte des demokratischen Abgeordneten und Redakteurs
der „ Frankfurter Zeitung "

, Oeser , der nach den Dar¬
legungen der preußischen Minister Schönstedt und
v . Hammer st ein seine Rede folgendermaßen begann :
„ Nach den Mitteilungen der Minister müssen wir
unsere Anschauungen , die wir im Reichs¬
tage geäußert haben , revidieren . Wir
haben di e.-G ewähr , daß in dem Prozeß nach
Recht und Gerechtigkeit geurteilt wird .
Die einzelnen Fälle von Polizeimaßnahmen hat der Mi¬
nister hier erläutert , und ich habe das Gefühl , daß es
ihm gutgelungen ist , sichvon den Vorwür¬
fen zu reinigen . — Der Sachverhalt erhellt am
besten aus den folgenden Ausführungen des Preußischen
Justizministers Dr . Schönstedt . Er sagte :

Im Herbst vorigen Jahres kam es zur Kenntnis der Staats¬
anwaltschaft in Königsberg, daß in verschiedenen Städten Ost¬
preußens an der russischen Grenze bedeutende Mengen von
Schriften in russischer und lettischer Sprache aufgestapelt wa¬
ren , welche bestimmt waren , über die Grenze zu gehen. Eine
Einsicht in die einzelnen Schriften ließ sofort erkennen, daß
sie zum Teil hochverräterischen bezw . anarchistischen Inhalts
waren . Es bestand infolge verschiedener Umstände der drin¬
gende Verdacht, daß dieser Schriftenvertrieb nach Rußland nichtetwas Neues war , sondern daß er schon seit Jahren von der
Schweiz, besonders von Zürich aus in systematischer Weiseteils auf dem Seewege, teils auf dem Landwege durch ver¬
schiedene Vertrauensmänner betrieben wird , die Bücher an
russische Agenten weiter abgeben. Diese Angelegenheit hatte
sich der Kenntnis der Behörden bis dahin vollständig entzogen.Es ergab sich aus verschiedenen Anzeichen , daß Deckadressen vor¬
handen waren und daß alles geschehen war , um das Bekannt¬
werdenFieser Dinge vor den preußischen Behörden zu verhüten .Der Staatsanwalt in Königsberg glaubte deshalb zu der An¬
nahme berechtigt zu sein, daß es sich um eine geheime Ver¬
bindung handle, die ihre Tätigkeit vor der Regierung geheim
zu halten gewillt sei und nach der Richtung hin sich zur Ge¬
heimhaltung verbunden habe. Die Staatsanwaltschaft erkannte
deshalb den Tatbestand des § 128 des Strafgesetzbuches als
vorliegend, und auf Grund dieses Paragraphen leitete sie die
Untersuchung gegen die Personen ein, bei denen solche Schrif¬ten gefunden worden waren , bezw . von denen bekannt war ,daß sie an dem Vertrieb beteiligt waren . Es wurden Haus¬
suchungen vorgenommen und eine Reihe solcher Bücher teils in
russischer , teils in lettischer Sprache gefunden. Man hat sich,um den Inhalt der Schriftstücke zu studieren , an Uebersetzergewandt . Das war keine leichte Aufgabe, da es sehr schwer
ist , einen lettischen Uebersetzer zu finden . Die gewaltige Ar¬beit ist auch bis jetzt noch nicht vollständig beendet. Es ergab
sich, daß die Schriften sehr verschieden sind . Ein Teil , vielleichtder größte Teil , bewegt sich nur im alten Geleise sozialdemo¬
kratischer Aufklärungen, die seitens der preußischen Behörden
zu beanstanden keine gesetzliche Handhabe gegeben ist. Ein an¬derer , auch nicht geringer Teil war zweifellos der russischen
Regierung gegenüber hochverräterisch und anarchistisch . ImReichstag hat der Abg . Haase behauptet , daß der ihm offenbarbekannte Absender der Schriften ein maßvoller , der Pro¬
paganda der Tat und dem Terrorismus entschieden ablehnend
gegenüberstehender junger Mann sei . Ich werde Ihnen den
Inhalt der Schriften zum Teil Mitteilen , und ich glaube , daßSie dann in die Charakteristik des Abg . Hase über die Persondes Absenders nicht vollständig einstimmen werden.Es wurden zunächst in Königsberg bei einem gewissen Nawa -
grotzky 93 Exemplare einer Schrift beschlagnahmt, die von einem
Herrn in Zürich an ihn gesandt sein sollten . Da heißt es unter
der Ueberschrift „Wiedergeburt des Revolutionismus in Ruß¬land am Eingänge : Wenn auch die Gegner des Terrorismus
es für nötig halten , gegen ihn anzukämpfen, so dürften wir doch
keine Stunde und keinen Tag in diesem Kampfe Nachlassen , der
zum Begräbnis der gegenwärtigen politischen Ordnung , und
Gründung einer neuen führt . Das ist das Ziel , welches der
Terror verfolgt. Hat einmal die Agitation unter den Massen

begonnen, so ist seine Rolle erfüllt . Ob der Terror dann seine
Eigenschaft behält oder etwas anderem Platz macht, darüber
mag die Zukunft entscheiden . Weder ein Zaun von Bayonetten
noch die Ruten der Gendarmen noch das Geheul der treuen
Untertanen noch die Autorität des Zaren werden auf die dunkle
Masse des Volkes wirken . „ Nichts kann sie bewahren vor der
blutigen Vergeltung , welche der Terror an Alexander II . ge¬
nommen hat . (Hört ! hört ! ) Bildet also ein Zentralarbeiter¬
komitee der russischen sozialdemokratischen Partei 1 . für plan¬
mäßige Leitung der Bewegung, 2 . für Ausnutzung der Gärung
und 3 . zur Organisation eines systematischen Terrors als be¬
sonders indikatives Mittel zur Bewegung der Massen"

. An
anderen Stellen heißt es : „ Gehen wir über zur Darlegung
einer Beweisführung über unsere Ansichten über den Terror ,
oder genauer über den politischen Mord und fragen wir : Sind
sie erforderlich im gegenwärtigen Kampfe des Proletariats , so
kann nach unserer Ansicht die Antwort nur eine Bejahung sein.
Plechanow sagt, in jedem Sozialdemokraten müsse ein Stück
eines Terroristen oder eines Robespierre stecken . Ich bin auchder Meinung , aber ich ziehe es vor, daß Nikolaus II . nicht
durch die Kugel stirbt , sondern auf dem Schaffst . Ob er nun
auf dem schmutzigen Lastwagen dahin geschleppt wird oder ob
er auf der Straße baumelt oder ob er endet wie Luwig XVI . ,das ist alles Sache der Zukunft" . Bei demselben Herrn Nawa -
grotzky in Königsberg wurde eine Schrift beschlagnahmt „ Volks¬
freiheit oder der Volksbeglücker , herausgegeben von der Gruppeder Volksbeglücker "

. Da heißt es : „ Das hat des Volkes Wille
. vorzüglich verstanden und das bildet sein Hauptverdienst in
^ der Geschichte, die Bestimmung des Vollstreckungssystems, das
- dahin geht, den Zaren hinzurichten. Ohne Kampf mit dem
; Zaren kann es in Rußland keinen ernsten politischen Kampf -
! geben . Ter Kampf muß gipfeln im Zarenmord und wenn
l nötig in einer ganzen Reihe von Zarenmorden und einem syste- :
! matischen politischen Terror . Das muß unser Programm des
§ Minimums sein "

. Dann eine andere Stelle : „ Es muß viel
> Brennstoff unter den Arbeitern angehäuft sein , in die wir

den Ausruf zum aktiven revolutionären Kamp hineintragen .Das Volk muß gewappnet werden, nicht nur mit Büchern , son¬dern auch mit denjenigen Dingen , die die Volksmassen wirklich
, zu einer drohenden Gefahr machen "

. Eine zweite Beschlag¬
nahme fand bei einem Arbeiter Kley in Memel statt . Da heißtes unter der Ueberschrift „ Nieder mit dem Zgre« " : „ Der Ge¬
danke der Vernichtung des Zaren ist . natürlich richtig. Schüsse
sind erforderlich, sonst fängt die Gesellschaft von neuem an , zuzaudern . Her mit dem alten Terrorismus des Blutes und
der Rache . Schläge , Schläge brauchen wir an allen Seiten .
Ich erinnere an das Wort des verstorbenen Stepniak : Wir
sind Revolutionäre , nicht nur durch Volkserhebungen, sondern
auch mit Militärverschwörungen, nächtlichen Ueberfällen der
Paläste , mit Bomben und Dynamit . Unsere Kampfdevise istdie Revolution in diesem Sinne . Wir wenden uns an die in
Rußland arbeitenden Revolutionäre . So schnell wie möglich
müssen sie den Weg beschreiten der Schelljabow, Perowskajausw .

"
. Ich bemerke , daß es sich um den bekannten Schelljabowhandelt , der kn drei Attentaten aus Alexander II . beteiligtwar , und Perowskaja war an zwei Attentaten beteiligt . Beide

sind am gleichen Tage hingerichtet worden. An anderer Stell¬
heißt es : „ Der Hinblick auf den früheren systematischen Terrormuß uns beleben , die Attentate im Winterpalaste , die Explo¬sionen , che Zarenmorde . Auf zum direkten Angriffe mit be¬
waffneter Hand Wider den Zaren Nikolaus II . Wir rufen dazuauf , nehmt Revolver und Bomben in die Hand und nehmt
so den Kamp gegen das jetzige reaktionäre System auf . Man
muß sie zum Zittern bringen . Tod Nikolaus II . Tod allenReaktionären ! Es lebe die Volksfreiheit" .Nun haben am Freitag in Berlin eine Reihe von Volksver¬
sammlungen stattgefunden, in denen mit der bekannten Ein¬
stimmigkeit eine große Resolution angenommen worden ist, die
auch den Satz enthält : „Die Versammlung protestiert dagegen,daß deutsche Staatsbürger in Deutschland verfolgt werden , weil
sie an der Aufklärung des russischen Volkes Mitarbeiten
( Lachen rechts ) , und daß gegenüber der russischen Regierungvon preußischen Behörden um Stellung eines Strafantrages er¬
sucht wird "

. Ich habe eine Prob« aus den Schriften verlesen.Das nennen die Sozialdemokraten Mitarbeit an der Aufklä¬rung des russischen Volkes ! Ich nenne es Aufreizung zumFurstenmord , zur Revolution, zum Umsturz der bestehenden Ge¬walt . Wenn solche Dinge vorliegen, dann ist der Tatbestandder 88 102 und 103 des Strafgesetzbuches , Aufreizung zumHochverrat gegen befreundete Mächte , Majestätsbeleidigung ge-gegenuber auswärtigen Fürsten , gegeben . Die Verfolgunghängt allerdings von der Stellung des Strafantrages ab . Wasden letztem angeht, so hat zunächst der russische Generalkonsulrmtgeteilt, daß nach Maßgabe der russischen Gesetzgebung die
Gegenseitigkeit verbürgt sei. Nun kommt ferner hinzu , daß ,wenn allerdings auch der Antrag noch nicht eingelaufen war ,doch auf Grund der Reichsstrafprozeßordnung Re vorläufigeFestnahme und Verhaftung auch vor der Stellung des Antrageszulässig ist . Der Richter, der den Haftbefehl erläßt , hat nurdem Antragsberechtigten sofort davon Kenntnis zu geben. Eswurde also der Haftbefehl, der schon vorlag , wegen Teilnahmean einer verbotenen Verbindung, nun auf die Vergehen aus
88 102 und 103 des Reichsstrafgesetzbuches ausgedehnt . Vonder Verhaftung ist mir Mitteilung gemacht , genau den Vor¬
schriften entsprechend wurde an mich berichtet, zum Zwecke der
Inkenntnissetzung der russischen Regierung . Ich habe die Sache
pflichtgemäß weiter gegeben an das Auswärtige Amt . Die
russische Regierung hat den Antrag gestellt und durch ihren
Botschafter nochmals ausdrücklich erklären lassen , daß Gegen¬
seitigkeit verbürgt sei. Es schwebt die gerichtliche Voruntersu¬
chung , und die sämtlichen Beteiligten erfreuen sich der Schutz¬mittel , die in Preußen einem Angeschuldigten zuteil werden.Sei der Ausgang der Untersuchung , wie er wolle , unter keinenUmständen kann der preußischen Behörde der Vorwurf gemachtwerden, daß sie pflichtwidrig oder gar entgegen dem Gesetzgehandelt, oder daß sie der russischen Regierung Schergendienste

( Mit einer Landtagsbeilage .)

geleistet hätte . Der Kampf gegen den Anarchismus ist eine ge^
meinsame Angelegenheit aller zivilisierten Staaten , und wenn
die Staaten sich nicht hilfreiche Hand leisten,ftverden wir einer
solchen Bewegung nicht Herr werden. (Lebhafte Zustimmung
rechts. )

Nun möchte .sich noch , kurz erwähnen, welche Personen es
nun eigentlich waren , die sich an dem russischen Schtistenschmug«
gel beteiligten . Die sämtlichen Personen, gegen welche die Un¬
tersuchung ausgedehnt ist — sin ganzen sind es 12 oder 13 —»
gehören der sozialdemokratischen Partei an , derjenigen Partei ,die sonst immer bestrebt ist, zwischen sich und dem Anarchismuseinen dicken Strich zu ziehen , die sehr west abrückt von den
Anarchisten, sie in ihren öffentlichen Erklärungen verleugnetund , wie sie meint , am besten zur Bekämpfung des Anarchismus ,
fähig ist. Es sind also nur Sozialdemokraten, nur Genossen,die bei der ganzen Angelegenheit beteiligt sind . Es ist eins
Korrespondenz beschlagnahmt worden, aus der mit ziemlichhohem Grade von Wahrscheinlichkeit der Schluß gezogen wer¬den kann, daß dieser ganze Schriftenschmuggel von der Sozial¬demokratie als Parteisache behandelt ist, und daß sogar di«
Zentralleitung in Berlin der Sache nicht vollständig fern steht.
(Der Minister verliest eine Anzahl von Briefen aus dieser Kor¬
respondenz. ) Bei einem gewissen Ehrenpfort fand eine Haus¬suchung statt , und es sind dort Briefe gefunden worden, vondenen Ehrenpfort behauptet, daß sie nicA von ihm herrühren .Es ist auch in hohem Grade wahrscheinlich , daß diese Aussage

. zutrifft , daß die Briefe einen andern zum Verfasser haben.Wenn aber gesagt wird , diese Briefe seien von einem -Polizei¬
spitzel angefertigt , so fehlt dafür jede Grundlage, und nach dem
Protokoll hat auch Ehrenpfort selbst dies nicht behauptet Ein
Brief ist ganz interessant, weil er für die Disziplin in der
Sozialdemokratie einen Beleg bietet. Von einem Redakteur -der Königsberger Volkszeitung ist an einen anderen Genossenein Brief gSichtet worden, worin ihm Vorwürfe gemacht wer¬den, wegen der Behandlung eines Koffers mit Papieren , daßer von den russischen Genossen Geld hätte haben wollen usw.»kurz, daß er das Vertrauen , das die Partei ihm entgegenge¬bracht hätte , schwer mißbraucht habe . Es heißt dann weiterin diesem Briefe : „ Wir " — also die Königsberger Leute —
„nehmen an , daß Sie aus Not gehandelt haben, und aus die¬sem Grunde sehen wir davon ab , Ihren Ausschluß aus derPartei zu beantragen , aber wir müssen Sie in Zukunft fürdauernd ungeeignet zur Betreibung von Parteigeschäften er¬achten"

. Der Mann wird also in Acht und Bann getan , aberer fliegt doch noch nicht hinaus . Später hat er sich wohl überdrese Disziplinarmaßregel beschwert, und wie es scheint, Gnadegefunden vor dem Parteivorstande . In einem andern Briefe ,der auch die russische Angelegenheit behandelt, wird einem Ge¬nossen geschrieben , daß er in allem , was er tue , als Vertrauens¬mann der Partei handle. Das ist also die Art , wiedie deutschen Sozialdemokraten mit denrussischen Anarchisten verkehrt haben . Eshandelt sich nicht um Dienste , die die deutscheRegierung Rußland geleistet hat , sondernum bewußte oder unbewußte Dienste derdeutschen Sozialdemokratie gegenüber denrussischen Anarchisten .

! Deutscher Weichstag .
i (Ergänzung de» telegraphischen Bericht».)
! * Berli «, 22 . Februar.
! Abg . Singer ( Soz .) bringt ihm zugegangene Zuschriften zur
j Sprache , wonach der Sonntagsdienst allenthalben bis zumäußersten Maximum ausgedehnt werde , ebenso der Wochendienst .Staatssekretär Kraetke bezweifelt dies , schematisiert könneallerdings nicht werden . Die Ansprüche an den Dienst im

Interesse des Publikums siien eben verschieden.
Abg . v . Tiedemann (Rpt ) : er stimme für den Antrag Nor-mann auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage.Aba . Ltebermann v . Sonneberg hat die Streichungdes Wortes „unwiderruflich " beantragt.
Abg . Fritzen (Zentr .) tritt für den Kommistonsantragein undwendet sich gegen die Preußische Polenpvlttik.
Staatssekretär Kraetke tritt für Bewilligung der Forderungein . Die Post- und Telegraphenbeamten waren sonst gegen die

preußischen Beamten benachteiligt . In der Widerruflichkeit der
Zulage erblickten die Beamten selbst keine Gefahr, er könne des¬
halb namens der Beamten nur »m Bewilligung des Titels
bitten .

Abg . v . Jazdzewskt (Pole) bedauert es als für seine
Partei höchst »nersreulicb , daß z -rischen den Pclen und dem
Zentrum eine Mißstimmung einaetreten sei.

Vizepräsident Graf Stollberg bittet den Redner,
auf den Pvstetat zurückzukehren.

Abg . v . Jazdzewski (Pole) bittet , die Vorlage unter allen
Umständen abzulehnen. ^Abg . Singer ( soz .) bemerkt, die preußische Polenpolitik
wolle die Polen unterdrücken. Diese Politik werde nicht eher
aufbörrn , als bis dis preußische Regierung von der Dummheitder Politik überzeugt s i.

Vizepräsident Graf Stolberg macht den Redner daraufaufmerksam, er dürfe nicht von der Dummheit der Politik der
preußischen Regierung sprechen. (Schallendes Gelächter ) .

Abg . Singer fährt fort , seine Partei könne nicht für denTitel stimmen und wolle gerade mit dieser Ablehnung dempreußischen Landtage und damit die preußische Regierung mitihrer verkehrten Politik desavouieren .
Abg . Sattler (nat -iib ) führt aus, es sei Pflicht der Re-

gierung, das Deutschtum gegen den Ansturm der Polonisierungzu schützen und spricht sich für Bewilligung der Zulage aus ,aber gegen deren Widerruflichkeit .
Abg . Lieber mann v . Sonnenberg (Wirtsch . Ber .)begründet seinen Antrag auf Streichung der Widerruflichkeitder Zulage .



Abg. Gamp (Reichsp.) tritt für Widerruflichkeit der Vor¬lage ein .
Abg . Dove (Freis . Ber .) erklärt sich gegen die Bewilligungder Zulage .
Damit wird die Diskussion geschloffen. Der Antrag Lieber -mann wird angenommen, dann aber werden die Titel der Ost¬markenzulagen abgelebnt.Eine Reihe von weiteren Titeln wird ohne Debatte an¬genommen.
Auf Anregung des Abg . Erzberger (Zentr .) weistStaatssekretär Kraetke den Vorwurf zurück, daß die Post-verwaliung bei Forderungen auf Ersatzleistungen von igrenBeamten rigoros verfahre . Jedes Jahr würden dem Kaisertausende von Ersatzsachen unterbreitet, die dann niedergeschlagenwürden .
Hierauf wird der Rest der fortdauernden Ausgaben bewilligt,ebenso werden sämtliche Titel der einmaligsu Ausgaben des

ordentlichen Etats ohne Debatte bewilligt , bis auf den Titel :Herstellung einer Telegraphenlmie in Deutsch -Ostafrika, den Abg .vr Spahn zu streichen beantragt .
Staatssekretär Kraetke bittet, dann wenigstens die Mittel

für die andere , allerdings dringliche Linie von Tabora nachMnanga zu bewilligen.
Abg vr . Spahn (Zentr .) beantragt , 809 000 M . für dieLinie Tabora — St . Michael— Mnanga zu 'bewilligen , unter der

Voraussetzung, daß dann auf die Linie Ta . ora— Ujiji ver¬
zichtet wird.

Kolonialdirektor vr . Stuebel begründet die ForderungMir der zunehmenden Besserung der Verhältnisse Ostafrikas .
Abg. Sattler (nat . lib .) beantragt , den Titel nebst Antrag

Spahn an die Budgetkommijsion zurückzuverweisen .Der Titel wird darauf an die Budgelkomnusston zurückver¬
wiesen .

Der Resolution des Zentrums betreffend Portofreiheit für
Postsendungen von Soldaten in die Hcimal wird zngestimmt .Der Einnahmetitel wird bewilligt.

Vor Beratung der zum Etat vorliegenden Petitionen erklärt
Staatssekretär Kraetke : Am 19 . Januar habe der sostal-

demokratische Abg . Haase KLnizsberger Postbeamte bezichtigt,das Briefgeheimnis verletzt zu haben . Der Staatssekretär des
Aeußern habe dem Herrn damals anheimgistellt, die Sache beim
Postetat zur Sprache zu bringen . Ich dabe bis jetzt gewartetund konstatiere , dag von jener Seile nichts in dieser Sache ge¬
schehen ist. Auf Grund von E -kundigungen stelle ich fest , daßkein Anlaß zu einer derartigen Beschuldigung vorliegt.Die Petitionen werden gemäß dcvi Anträge der Kommission
erledigt.

Damit ist der Postetat erledigtDer Etat der ReuHsdrnckerei wird ohne Debatte angenommen.
Nächste Sitzung morgen. Fortsetzung der Etats eratung .

Schlug 6-/j Uhr.
( Telegraphischer Bericht. )

' Berlin , 23 . Februar .
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten . Am Bundesratstische : Präsident des Reichs¬
eisenbahnamts , Schulz.

Die erste und zweite Beratung des Gesetzentwurfes, betr .
den Schutz der Muster - und Warenzeichen auf
Ausstellungen , wird debattelos erledigt.

Es folgt die zweite Etatsberatung des Reichseife n -
bahnamtes bei Titel : Gehalt des Präsidenten .

Wg . Gröber ( Zentr . ) beklagt sich darüber , daß im fiskali¬
schen Interesse sich einzelne Eisenbahnen gegenseitig Kon¬
kurrenz machen . Das schädige den Reichsgedanken des
Volkes.

Abg . Liebermann berichtet nachträglich über die Kommis¬
sionsberatungen .

Präsident Schulz bestreitet, daß eine illoyale Konkurrenz
stattfinde .

Abg . Hildebrand ( Soz . ) führt aus : Trotz aller technischen
Verbesserungen im einzelnen könne unser Eisenbahnwesen nicht
zur Blüte kommen , so lange die gegenseitige Konkurrenz im
fikalischen Interesse vorherrsche und nicht das allgemeine Ver¬
kehrsinteresse. Redner befürwortet eine Resolution Auer, wo¬
nach Betrieb und Verwaltung der deutschen Eisenbahnen dem
Reiche Mertragen werden sollen .

Abg . Hieber sagt, die Resolution Auer sei heute undurch¬
führbar . 1876 sei Bismarcks Gedanke in dieser Richtung ver¬
spottet worden, heute sei es zu spät.

Finanzminister Di'. Adolf Buchenberger
* Karlsruhe , 23 . Februar .

Die Beisetzungsfeier.
Wie allseitig im ganzen Lande das frühe Hinscheiden des

Finanzministers Dr . Buchenberger als ein fies empfundener,
schmerzlicher Verlust aufrichtig betrauert wird , zeigte die ge¬waltige Trauerversammlung , die seiner sterblichen Hülle heutevormittag das letzte Geleit gab. Die Friedhofiapelle war über¬
füllt , und viele Hunderte verharrten während der Trauerfeierim Freien . Um halb 12 Uhr erschien als Vertreter Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs Seine Kömgliche
Hoheit der Erbgrotzherzog ; Ihre Königliche Hoheit die
Grotzherzogin ließ sich durch Herrn Schlotzhauptmannv . Stabel vertreten . Auch Ihre Großherzoglichen HoheitenPrinz Karl und Prinz Max wohnten der Trauerfeier bei .
Ferner bemerkten wir unter den Anwesenden den Minister des
Innern , Dr . Schenkel , den Präsidenten des Ministeriumsder Justiz , des Kultus und Unterrichts , Freiherrn v . Dusch ,Geh . Rat Dr . Reinhard , zahlreiche hohe Ministerial -beamte , viele Offiziere , cm ihrer Spitze der KommandierendeGeneral v . Bock und Polach , fast vollzählig die Abgeord¬neten der beiden Kammern der Landstände, Vertreter derStadt , der beiden Landesuniversitäten , der Technischen Hoch¬schule Fridericiana , der Handelskammer und der landwirt¬
schaftlichen Verbände und Vereine. Unter den Kranzspenden,die den in der blumengeschmückten Kapelle aufgebahrten Sargschmückten, befand sich auch ein prächtiger Kranz , den der Kgl.preußisch« Gesandte v . Cisendecher im Austrage desReichskanzlers, Grafen Bülow , hier niedergelt hatte .Herr Hofprediger Fischer eröffnete die Trauerstier durchVerlesung der Personalien , denen wir folgendes entnehmen:Adolf Buchenberger ist als zweiter Sohn des praktischenArztes und Amtsgerrchtsarztes Julius Buchenberger zu Mos¬bach am 18 . Mm , 1848 geboren. Mit dem vierten Jahre schonkam der talentvolle Knabe in das großelterliche Haus nachWerthenn . dessen Volksschule er zunächst besuchte. In denJahren 1857 bis 1866 absolvierte er in der zu seiner zweitenVaterstadt und nach Uebersiedelung seiner Mutter und Ge¬

schwister dorthin zur eigentlichen Heimat gewordenen Main¬
stadt das Lyceum dortselbst mit bestem Erfolge . Die liebens¬
würdigen Eigenschaften die später den Heimgegangenen so all¬
gemeiner Verehrung und Liebe teilhaftig werden ließen, das
offene , natürliche , bescheidene und frohgestimmte Wesen des
Knaben gewannen ihm die Herzen aller seiner Mitschüler, mitdenen ihn zeitlebens die herzlichsten und '

aufrichtigsten Freund¬
schaftsbande verknüpften und denen er stets auch ein treuer ,
opferbereiter Freund . Berater und Helfer geblieben ist . Dort
auf der Schule traten auch schon unter der sorgfältigen Pflegeseiner Lehrer die mit gewissenhaftem Fleiß , reger Wißbegierund trefflichem Gedächtnis , verbundene geistige Elastizität und
Anpassungsfähigkeit, die tiefe Empfänglichkeit für alles Großeunü Schöne in Wissenschaft und Kunst, der eine wirklich dich¬
terische Phantasie zur Seite trat , unverkennbar zutage, An¬
lagen , aus denen die hervorragenden Eigenschaften des Geistesund Herzens sich entwickelten , die dem gereisten Manne die neid¬
lose unbestrittene Anerkennung und Bewunderung st>eiresterKreise gewonnen haben. Im Herbst 1866 begann Buchen¬berger , der sich dem Kameral - , jetzt Finanzfach, widmete, sein
akademisches Studium an der Universität Freiburg Er stu¬dierte dann an den Hochschulen in München und Heidelberg,wo seine Studienzeit zum Abschluß kam . Nach gut bestan¬denem Staatsexamen trat er 1869 in den Bezirks -
finanzdien st ein , wo er bei Großh . OberemnehmereiMüllheim in den Jahren 1870/71 dienstliche Verwendung fanS.Von 1872 bis 1874 im Sekretariat des vormaligen Handels¬ministeriums beschäftigt, wurde ihm 1874 , zunächst provisorischund bald darauf definitiv , mit dem Titel eines Regierungs -
asiessors die Stelle des wirtschaftlichen Referenten in der Ober¬direktion des Wasser- und Straßenbaues übertragen , die erbis zu seiner im März 1878 erfolgenden Beförderung zumMinisterialasseffor und Kollegialmitglied des Handelsmini¬steriums erfolgreich bekleidete . Mit Aufhebung des Handels¬ministeriums kam Buchenberger im April 1881 als Kollegiäl-mitglied in das Ministerium des Innern , wo ihmdas bedeutsame und von ihm auf neue, noch heute maßgebendeBahnen gelenkte Res Pi ziat für Landwirtschaftübertragen wurde . Im September 1881 erfolgte seine Beför¬derung zum Ministerialrat , 1888 die Ernennung zum ständi¬gen Mitglied des Lcmdesversicherungsamtes.

Unterm 7 . März 1893 berief das Vertrauen seines Lcmdes-hcrrn den damals im 45 . Lebensjahre in der Vollkraft seinesSchaffens stehenden erprobten Beamten an die Spitze des
Finanzmini st eriums >>, das er, 1894 zum StaatZrat ,1896 zum Geheimerat erster Klasse und 1899 zum Ministerernannt , bis zu seiner letzten unheilbaren Erkrankung zumWähle seines Fürsten und Landes in pflichttreuer Ausnützungseiner hohen Befähigung und reichen Erfahrung zu leiten ver¬stand. An äußeren Anerkennung hat es dem Heimgegangenennicht gefehlt. Durch die Gnade seines Landesherrn wurdenihm die höchsten badischen Ordcnsauszeichnungen zuteil , und
auch von anderen deutschen und ausländischen Fürsten wurdendem auch außerhalb unseres engeren Heimatlandes allerwärtsanerkannten , hochverdienten ' Mann hohe Orden verliehen.In Würdigung seiner verdienstvollen wissenschaftlichen Tätigkeithat die Universität Freiburg schon 1894 den verständnisvollenLeiter des badischen Finanzwesens zum philosophischen Ehren¬doktor , die Universität Heidelberg 1897 ihn zum Ooctor juriskonoris causa ernannt . Seine bedeutendsten wissen¬schaftlichen Werke waren : 1883 : Lage der Landwirt¬
schaft in Baden , 1887 : Berwaltungsrecht der Landwirtschaft,1888 : Fischereirecht in Baden , 1892 : Agrarpolitik , 1397 :Grundzüge der deutschen Agrarpolitik.

Um einen ihrer besten treuesten Söhne trauert die badischeHeimat und weit über deren Grenzen hinaus das Vaterland .Am Sarge des bei allem Glanze öffentlicher Stellung und Eh¬rung stets einfachen schlichten Sinnes und Wandels gebliebenenMannes aber weinen schmerzerfüllt die bis zum Tode verständ¬nisvoll und treu ihm zur Seite stehende Gattin , mit der erseit 1874 in glücklichster Ehe verbunden war , und drei mitinnigster Liebe und Verehrung dem Vater ergebene Töchter .Der ältere , gleich ihm hochbegabte Bruder , ist dem Ent¬
schlafenen zu dessen herben Schmerze schon im Jahre 1882 imTode vorausgegangen . Drei Schwestern, ein jüngerer , jen¬seits des Weltmeeres weilender Bruder , der greise Schwieger-barer , eine Schwägerin und ein Bruder der frühe verstorbenenMutter trauern mit einem weiteren Kreise von Verwandten undVerschwägerten um den frühen Heimgang des teuern Ent¬schlafenen . Wir befehlen seine Seele der Gnade Gottes . SeinGedächtnis bleibt im Segen . Wir gedenken des Wortes derheiligen Schrift , wie es geschrieben steht im Briefe des Jakobus ,im 1 . Kap. im 12 . Vers .

Selig ist der Mann , der die Anfechtung erduldet ; dennnachdem er bewähret ist, wird er die Krone des Lebens emp¬fangen , welche Gott verheißen hat denen, die ihn lieb haben.
Im weiteren Verlauf seiner Rede führte Herr HofpredigerFischer u . a . aus : Es ist etwas tragisch Erschütterndes , aberauch zugleich etwas Gewaltiges und Erhebendes , wenn ein gan¬zes Volk klagend an dem Sarge eines Mannes steht , den nichtGeburt und Verhältnisse, sondern der Wert seiner Persönlichkeitund die Größe seines Verdienstes zu den Ersten seines Landesemporgerückt haben . Lange schon hatten wir in Baden ge¬wußt , was wir an Adolf Buchenbcrger besaßen, an dem Staats¬manne , um den man uns im ganzen Deutschland beneidete unddessffen Namen ebenso in der politischen wie in der wissenschaft¬lichen Welt überall nur mit der größten Achtung genannt wurde.Aber welches Maß von Verehrung und Liebe er in unserer Hei¬mat genoß, von unserem erhabenen Herrscher bis zum unterstenDiener des Staates hinab , in allen Kreisen und Schichten un¬seres Volkes , das hat seinen ganzen und herzergreifenden Aus¬druck doch erst gefunden, als in den zwei letzten Monden drohendund immer drohender sich die Gefahr erhob, daß wir ihn ver¬lieren könnten, der unser Stolz war und auf dem kein geringerTeil des Vertrauens ruhte , mit dem wir der wirtschaftlichenZukunft unseres Landes entgegensahen. Wir wollen unsererBewunderung Ausdruck geben für einen Mann , der einem aka¬demischen Lehrstuhl zur Zierde gereicht haben würde und derzugleich jedes Rädchen an dem großen Werke seines Reffortskannte und zu lenken wußte , der seine wissenschaftlichen Lehr¬sätze aufbaute auf dem Fundament eines festen , in der Praxisgewonnenen Urteils und der seine praktische Tätigkeit übte nachklaren und großen Grundsätzen, die auf fein durchdachten , wis¬senschaftlich begründetem Urteil ruhten . Was er für die He¬bung der Landwirtschaft , was er für die Finanzreform getan,das wird sich dauernd eingetragen finden in den Büchern badi¬scher Geschichte. Seine wissenschaftlichen Ansichten und Urteilewerden Fingerzeige bleiben für die Männer vom Fach . Dabeiwar er ein liebenswürdiger Freund . Voll Interesse und Ver¬ständnis für das große Reich des Schönen, für Poesie und Kunst.Voll Freude an Gottes schöner Natur . Heiter und gemütlichund anregend im persönlichen Verkehr — ein so guter Mensch .Daheim der Seinen Halt und Glück und Sonne . So wardenn überall nur eine Stimme der Anerkennung, der Hoch¬achtung und Zuneigung für ihn , bei Beamten und Privaten , beiFürst und Volksvertretung . Er war der Mann des allgemein¬sten Vertrauens . — Bewähret , in allen Stücken bewähret .Ach, wir ahnen , was an dem Sarge eines Mannes , um dentrauert , die empfinden müssen , welche sagendurften , er war Einser , und bei denen bleiben zu dürfen seincmzrger Wunsch war bis zur letzten Stunde ' Wennihnen das Schwere erleichtern kann. - stahEch

Leidtragenden wird sie in solchem Maße zuteil ! Doch Gottallein kann da heilen, wo er Wunden geschlagen . Dem All¬liebenden befehlen wir die tiefgebeuten Angehörigen des Ver¬ewigten. Ter Segen seines Lebens und seines Wesens wird siebegleiten ! Lin Vorbild des Berusseifer , verbunden Mit demregen Interesse für alles menschlich schöne und große. —Das ist , was wir alle von Adolf Buchenberger lernen sollen .Das sind die Bahnen , in denen er zumal unserer Beamtenschaftooranging . Die Zeiten sind ernst, große Aufgaben treten anunser Land und Volk heran . Wir können die Männer brau¬chen, die sind wie er war . Es wäre übet bestellt um unsere Zu¬kunft, wenn uns solche Charaktere fehlten . Männer , die sichwie er bewußt und gewollt ganz in den Dienst des Vaterlan¬des, der Mitmenschen, der Ideale , des Heiles der Zukunftstellen und so , wie er, mit der Tat zeigen , daß sie den lieben,der alles guten Quell und Hüter ist , den Gott , der uns gesagthat : dienst einander , so seid ihr meine getreuen Haushalter .Was anders macht denn das Leben wert ? Ist nicht eben dasseine Krone? Erschütternd predigt uns dieser Sarg : wir habenhier keine bleibende Stätte . Aber wir suchen die zukünftige.Und wir müssen einst Rechenschaft ablegcn über die uns an -vertrauten Pfunde . O , daß wir es dann auch tun können mitFreuden ! O , daß es dann auch von uns heiße : bewährt !selig ! Daß dann auch an unserem Grabe gesprochen werdendarf von jener Krone des Lebens, die Gott verheißen hatdenen, die ihn lieben ! Das gebe uns Gott . Dazu segne er dasAndenken des unvergeßlichen, herrlichen Mannes , dessen irdi¬sche Hülle wir nun zur Grabesruhe bringen wollen. Amen.Nachdem der Geistliche noch das Vaterunser gesprochen , be¬wegte sich der lange Zug unter den ernsten Klängen derTrauermusik znm offenen Grabe . Hier sprach Herr Hofpredi¬ger Fischer den letzten Segen , sodann begann die Riederlcgungzahlreicher Kränze . Als erster legte der Minister des Innern ,Dr . Schenkel , namens des Staatsministeriums und desMinisteriums des Innern einen Kranz nieder , „ am Grabe desum den Landesherrn und das Vaterland hoch verdientenStaatsmannes , des treuen Kollegen und lieben Freundes "
. DerKommand. General v . Bock u . Polach legte einen Kranznieder , mit den Worten : Das 14 . Armeekorps dem aus¬gezeichneten Manne , dessen Herz allezeit baterläitdisch gefühltund auch für unsere deutsche Heereskrast warm geschlagenhat .

Ministerialdirektor Becker brachte dem öahingeschiedenenChef , der es verstanden habe , seinen Geist der weitverzweigtenVerwaltung aufzuprägen , die letzten und schmerzlichsten Ab-schiedsgrüße der Finanzverwaltung , den letzten Ab¬schiedsgruß dem Vorgesetzten , dessen Herzensgute und Wohl¬wollen gegen alle, auch den geringsten seiner Untergebenen,gleich gewesen und dem auch rückhaltloses Vertrauen und herz¬liche Zuneigung entgegengebracht worden sei .Oberbürgermeister Dr . Gönner - Baden , Präsident derZweiten Kammer , gab der Trauer der Kammer Aus¬druck bei dem schmerzlichen Verlust , den die Staatsregierung ,das ganze badische Land und Volk erlitten und der auch jen¬seits der Grenzen unserer Heimat im ganzen Deutschen Reichempfunden werde. Auch in seinen Beziehungen zum parlamen¬tarischen Leben habe sich Buchcnberger stets der grüßten Sym¬pathien zu erfreuen gehabt. Die Kammer werde ihm stets eintreues Andenken bewahren . Ferner wurden Kränze nieder¬gelegt von dem Vertreter des Fürsten zu Fürstenberg ,der Heidelberger Universität , der juristischen Fakultätder Heidelberger Universität ihrem Ehrendoktor, der Universi¬tät Freiburg ihrem glänzenden Schüler und tatkräftigenFörderer , der philosophischen Fakultät der Frei¬burger Universität ihrem Ehrendoktor, der TecknischenHochschule Fridericiana durch Professor Dr . Klein, derKorps Rh eniani a - Freiburg und Fr an c oni a - Mün¬chen ihrem alten Herrn , der Karlsruher Handelskammer ,der Heidelberger Studentenschaft , der Be¬zirk s b au i nsp e kti o rft der Freiburger . Studen¬tenschaft , deD badischen Kam e r ali ste n v er e i n! s ,des Verbandes der badischen landwirtschaftlichen Konsum -Vereine , des badischen Forstvereins , des Vereinsbadischer Finanzbeamten , des badischen Garten¬bauvereins und des Freundeskreises der „ Wertheimer " in der-nNamen Herr Ministerialdirektor Hübsch einen Kranz mit denFarben der Heimatstadt niederlegtc.Es war eine würdige , fies ergreifende Feier , bei der alle An¬wese,wen sichtlich unter dem schmerzlichen Eindruck des großenVerlustes standen , der das ganze Land betroffen Aus derVollkraft des Schaffens hat ein unerbittliches Geschick der besteneinen unseres Volkes hinweggerasft. Möge ihm die Erde leichtsem und das Vorbild, das er uns gegeben , lange unter unslebendig bleiben.
Außerordentlich zahlreich sind die Kundgebungen der Teil¬nahme eingegangen. Wir lassen hier das Beileidstelegrammder nationalliberalen Fraktion des Landtages folgen :Ihrer Exzellenz Frau Finanzminister Buchenberger,Karlsruhe .Durch die Nachricht von dem Heimgang Ihres hochverehrtenHerrn Gemahls tief erschüttert, erlaube ich mir . Sie namensber natwnalliberalen Landtagssrakiion unserer innigsten undherzlichsten Teilnahme zu versichern . Unser Land wird denEntschlafenen stets zu seinen hervorragensten und verdientestenStaatsmännern zählen und hat allen Anlaß , sein frühes Hin-schciden aufs schmerzlichste zu beklagen und ihm ein dankbaresGedächtnis zu bewahren.

Landtagsabgeordneter , Oberbürgermeistervr . Wilckens .

Großherzogtum Baden .
Karlsruhe , 23 . Februar.Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing Heu:vormittag 10 Uhr den Präsidenten vr . Nicolai zum Votrag .

-seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog erschien nader Beerdigung des Finanzministers vr . Buchenberg ,im Schlosse , um über die Beerdigungsfeier Bericht zu estatten .
Im Laufe des Nachmittags hörte Seine KönigliäHoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimerervr . Freiherrn von Babo und des Legationsrats vSeyb .
Die Großherzoglichen Herrschaften begehen den heutig «Sterbetag Seiner Grobherzoglichen Hoheit des '

Prinz«Ludwig Wilhelm in stiller Zurückgezogenheit . Ilben ,7 Uhr findet in der Kapelle des Ludwig Wilhelm-Krakenheims eine Trauerandacht statt , welche von dem Prädenten des Evangelischen Oberkirchenrats O . Helbiigehalten wird .



«» Mit der verantwortlichen Leitung des Finanzministeriums
H bis auf weiteres Ministerialdirektor Geheimerat Becker
Girant worden, dem diese Leitung schon bald nach der Erkran¬
kung des seitherigen Finanzministers übertragen worden war .

ablehne, da die ländliche Bevölkerung gegenüber den Städten
nicht hinreichende Berücksichtigung finde. Den Vorteil von dem
Gesetz hätten hauptsächlich die Sozialdemokraten . Die Regierungbeuge sich jetzt immer mehr vor dem Zentrum . In protestanti¬schen Kreisen sei wachsende Erbitterung wahrzunehmen . MorgenWeiterberatung .

, » (Bon der Technischen Hochschule Fridericiana ) wurde Herrn> Geheimen Baurat I . Stubben in Köln wegen seiner Ver¬
dienste um den Städtebau die Würde eines Doktor- Ingenieurs
ehrenhalber verliehen.

^ . - L . k. iil .u . ll . ( Schnecbeobachtungen. ) In vcn höheren '
Men des Landes hat es in der verflossenen Woche mehrmals

ergiebig geschneit , so daß stellenweise jetzt mehr Schnee liegt ,
s «ls während des bisherigen Winters . Am Morgen des 20 . Fe - ^
i bruar ( Samstag ) sind gemessen worden in Furtwangen 23 , -

in Stetten a . k. M . 1 , in Heiligcnberg 3 , in Zollhaus 10, beim
Aeldberger - Hof 225, in Titisee 61 , in Bonndors 18 , in Höchen¬
schwand 60, in Bernau 75, in Gersbach 44 , in Todtnauberg :
102 , in Hcubronn 57 , in St . Margen 57 , in Kniebis 60 , in :
Herrenwies 32 , in Kaltenbronn 55 und in Strümpfelbrunn
10 Zentimeter . -

- Heidelberg . 23. Fcbr . Der Bachverein gab am jFreitag einen Hugo Wolfr - Abcnd , an dem Or . W ü lluer
im Verein mit dem Pianisten van Bos mehr als zwei Dupcnd
Wölfische Lieder zum Vortrag brachten . Die Künstler wurden
stürmisch gefeiert .

— Frciburg . 22 Fcbr . Von einem gelegentliche » Korre¬
spondenten wird uns geschrieben : Gegenwärtig ist in der Städ¬
tischen GemäldchaUe eine Po : trätskuiptur ausgestellt, die fowodl
bei Kunstverständigen wie Loten großes Interesse erregt , umso¬
mehr, als Werke der Palstik überhaupt zu den seltenen Erscheinungen
in unseren Ausstellungsräumen gehören . Die in Rede siebende
Skulptur ist eine sog. Rumpsfigur des verstorbenen Staats¬
ministers Dr . Wilhelm Nokk ( gestorben 18 . Februar 1903 ),mit deren Ausführung i» Marmor der Freiburger Münsterbau -
vercin Herrn Professor B o l z> in Karlsruhe nach seinem
Gipsmodell, welches sich seinerzeit auf der Karlsruher Jubiläums -
Kunst-Ausstelliiug befand , beauftragt har. Die ausgeftcsteUte
Figur, welche sich auf einem gründlich gebeizten Eichentzolz -
postameut erbebt , zeigt den Staatsmann in einfacher , schlichter
Kleidung und Haltung, cutpößten Hauptes , mit nach dem Be¬
schauer gcrichtcn »Bltck. Ter Künstler hat es verstanden, Nokks
einnehmende Eischetnuug mit überraschender Wahrheit und
Lebendigkeit wieuerzugeven . Dec Künstler modellierte den Ver¬
storbenen im Frühjahr 1901 nach dem Leben , also - u einer Zeit,wo derselbe noch im Amte war . Die ganze Ausführung res
Werkes in feinstem , vom Meister selbst im Bruche ausgesuchten
karr arisch: » Marmor ist mit besonderer Liebe und Sorgfalt
behandelt Er wußte den Marmor durch eme ins gelbliche gehe de
leichte Färbung auf das glücklichste zu erwärmen und zu deieven .Nur der Kopf ist frei von der Färbung und tritt deshalb um
so ausdrucksvoller hervor. So stellt sich das treffliche Werk
als eine Leistung ersten Ranges dar, welches seinem Schöpfer
zur hohen Ehie gereicht Sicher War es cm schöner und pietät¬
voller Gedanke des Münsterbauvereins , daß er dem Manne ,
welchem er so manche Arneguug und Förderung dankt,
auf diese Weise geehrt hat . Der Verein hat dadurch die Erin¬
nerung an den hervorragenden , um Künste und Wissenschaften
so hochverdienten Staatsmann auch für jene Zeiten festa - halten,Wern seine Erscheinung längst verschollen und vergessen sei »
wird . Für Freiburg ist aber das ausgezeichnete Werk deshalb
von besonderem Wert und Bedeutung , weil der Nanie des Ent¬
schlafenen mit der Stadt eng verknüpft ist. Nokk besuchte - as
Frciburqer Lyceum , dessen Direktor damals sein Vater , HofratAnton Nokk, bis zu seiner Zuruhesetzung, 1848— 1863 , grw sen
ist und machte daselbst zum Teil auch seine akademischenStudien

* Karlsruhe , 23 . Febr . 33 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch
den 24 Februar 1904 , vormittags */s10 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
Fortsetzung der Beratung des Berichts der Bud etkomnusstonüber das Budget des Ministeriums des Innern für 1SV4 und 1905 .

Ausgabe Titel I — VII , IX —XI , XX und XXI und EinnahmeTitel I und II . — Drucksache Nr . 14 . — Berichterstatter :
Abg . Fehrenbach .

Die Wahlrechtsreform in Bayern.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

Abg. Ehrhardt ( Soz . ) bekämpft das Verhalten der Liberalen ,deren Vorschläge zur Wahlkreiseinteilung ungerecht seien. Was
die Liberalen über die Wirkung des neuen Wahlgesetzes Vor¬
aussagen, sei unrichtig. Seine Partei habe das Ministerium

! früher oft in schärfster Weise bekämpft, aber in der Wahlgesetz¬
frage und in der Frage der Wahlkreiseinteilung lasse sie dem
Ministerium Gerechtigkeit widerfahren . Er bedauere , daß der
Mandatshunger einer Partei das ganze Gesetz zu Falle bringe .
Crhart polemisiert in ' etwa anderthalbstündiger Rede gegen die
Liberalen, welche in allen deutschen Bundesstaaten die schlech¬
testen Wahlsysteme verteidigt hätten . In Bayern würden die
Liberalen bei den nächsten Wahlen schlecht abschneiden . Das
Volk werde die Liberalen verfluchen, weil sie ihm ein freiheit¬
licheres Wahlrecht vorenthielten .

Hieraus erklärte Ministerpräsident Frhr . v. Podewils : Nie¬
mand wird alles bei uns gut und gesund finden , aber so
schlimm , wie man es darstellt , ist es auch nicht. Man mißtdem Ministerium Podewils die Schuld an allem bei , was beiuns für schlecht gehalten wird , und sucht dabei die Uebel mög¬
lichst zu übertreiben . Bei uns hat der Vorsitzende im Minister¬rate keine größere Verantwortlichkeit als seine Kollegen, under kann in die übrigen Ressorts nicht übergreifen . Ich habe
mich genau geprüft und auch weise Männer gefragt , worin
eigentlich meine Schuld bestehe , aber eine klare Antwort habe
ich nicht gefunden. Der Ministerpräsident führt in humoristi¬scher Weise aus : Jetzt wird mir vorgeworfen, daß ich bei dem
Besuche , den mir einige Zentrumsabgeordnete gemacht haben,vor ihnen vollständig kapituliert und vergessen hätte , daßBayern ein monarchischer Staat ist . Ich habe tatsächlich eine
Unterredung mit jenen Zentrumsabgeordneten gehabt, aber an
demselben Tage habe ich auch den Abg . Casselmann um eine
Besprechung gebeten. Das ist am Vorabend einer so wichtigen
Beratung doch ganz natürlich . Der Minister betont ferner ,daß die Erklärung der Regierung keine Drohung enthalte . Wenndas Wahlgesetz falle, müßten die Wahlen nach dem alten Wahl¬
gesetz stattfinden . Aber es sei nicht nötig , daß die alte Wahl¬
kreiseintestung bleibe . Wir haben gerade bei den jetzigen Ver¬
handlungen des Wahlgesetzes so viele Erfahrungen über die Not¬
wendigkeit der Reform gemacht , daß die Regierung diese all¬
seitig gewünschten Verbesserungen ihrerseits vornehmen muß .
Die Regierung tat daher nur ihre Pflicht ; sie geht dabei objektiv
.Und gerecht vor. Von einer Bedrohung oder Beleidigung einer
Partei durch unsere Erklärung kann keine Rede sein. Die Re¬
gierung ist sich bewußt, auch bezüglich des Zeitpunktes , zu dem
Lie Erklärung abgeoeben wurde, das Richtige,getroffen zu haben.

Abg . Ni " ' "egt dar , daß seine Partei das Gesetz

Der russisch - japanische Krieg.
(Telegramme .)

* S . Petersburg , 22 . Febr . Die Erklärung Japans ,
eß betrachte Kohlen und Lebensmittel durchaus als
Kriegskvntrebande , wird als Willkür bezeichnet.Das Blatt des Statthalters fordert , daß die Engländer
russischen Schiffen gestatten , sich in Singapvre und Hong¬
kong mit Kohlen zur Fahrt bis nach Port Arthur zu
versorgen , das heißt aus zwölf Tage , und den japanischen
Schiffen für die Fahrt bis Formosa , das heißt für zwei
Tage .

* Washington , 23 . Febr . In Negierungskreisen
herrscht Unruhe , angesichts der Möglichkeit , daß es wegender Anschauungen , welche die kriegführenden Mächteüber Kontrebande haben , zu einer ^ riktion kommen
konnte . Zurzeit befinden? sich große Mengen ? ameri¬
kanischer Lebensmittel aus dem Wege nach Rußlandaus See . Während der letzten Jahre hatten die Ber¬
einigten Staaten daran festgchalten , daß Lebensmittel nurdann Kriegskontrcbandfe sind , wenn sich klar Nachweisen
lasse, daß sie für eine der kriegführenden Parteien be¬
stimmt sind .

* Nintschwang , 23 . Febr . Statthalter Alexejewund der Generalstab haben ihr Standquartier in
Charbin aufgeschlagen.

* Paris , 22 . Febr . Der russische Botschafter , Baron
Nelidow , dankte im Namen der russischen Regierung dem
ßräsioenten der französischen Gesellschaft vom Roten Kreuz

für das Anerbieten , sofort eine Ambulanz nach der
Mandschurei zu entsenden , fügte jedoch hinzu , daß die
Kriegsoperationen zu Lande erst in einigen
Wochen beginnen würden , so daß erst dann die
Hilfsmaßnahmen praktisch organisiert werden könnten .* London , 23 . Febr . „ Daily Telegr .

" meldet aus
Nagasaki von gestern : Das japanische Geschwader hat
bei Port Arthur vier russische Torpedojäger weg¬
genommen und die Mannschaft gefangen genommen .
Die Japaner hatten sich russischer Signale bedient .* New -Pork , 23 - Febr . Nach einer Meldung aus
Nakasaki von gestern hat das russische Wladiwostok -
Geschwader die Absicht gehabt , Hakodate zu bom¬
bardieren , ist aber durch Schneesälle in der Tjugru Straße
daran verhindert worden . Die Bewohner der Stadt
Wladiwostok sind ausgefordert worden , wegen Mangel
an Lebensniitteln die Stadt zu verlassen .

* London , 23 . Febr . Aus Weihaiwei erfährt die
„ Times "

, die Japaner transportierten ein Armee¬
korps , aus drei Divisionen bestehend nach Korea . Die
zwölfte Division wurde jetzt verschifft , die Gardedivisioa
würde ihr folgen . Tie Operationsbasis sei zurzeit
Cvemulpo . Die ausgeichifften Regimenter gingen dann
über Sveul nach Norden , kleine Detachements seien bereits
nach Norden Vorgeschoben . Man erwarte den allgemeinen
Vormarsch auf Phjöngjang demnächst.

* Tieutsin , 22 . Febr . Bis jetzt ist die angekündigte
Entsendung kaiserlich chinesischer Truppen von hier¬
nach der Grenze Nicht erfolgt . Als wahrscheinlicher Grund
wird angesehen , daß Nnßand sich weigere , Gewähr
dafür zu leisten , daß die Gegend am Liauflrujc , fallses dort zu Feindseligkeiten kommt, als neutral angesehenwird .

* Tokio , - 2 . Febr . Die Mannschaften und Passa¬
giere des in der Meerenge von Tsuniru durch die Russen
zum Sinken gebracht n japanischen Dampfers „ Nakano u-
ramaru "

sind , ausgenommen zwei Mann , von den rufst
scheu Kriegsschiffen vor dem Ertrink . n gerettel und auf
genommen worden . Sie trafen heute nur einem deut
schen Dampfer , von Wladrwonok kommend, in Na¬
gasaki ein .

* Madrid , 23 . Febr . Das Ministerium verlangteinen außerordentlichen Kredit von 8324500
Pesetas für Kriegsmaterial , von 950000
Pesetas für die Marine zur Verteidigung der Knien .
In Leantwartung einer Anfrage erklärte der Mimlftr -
prüfident : Die getroffenen Maßregeln entsprechen der
Pflicht , die Neutralität Spaniens unier den gegenwärti¬
gen Umstünden aufrecht zu erhalten .

* Madrid , 23 . Febr. D>e R>. ierung verstärkt
auch die Mannschaften längs dec portugiesischen
Grenze . Bei Kundgebungen der Republikaner vor dir
Kammer mußte die Polizei den Ptatz mit bewaffneter
Hand säubern .

* Toulon , 23 . Febr . Der Seepräiekt gab den Auf¬
trag , den Kreuzer „ Fourdre "

chl - umgst auszurnften .
Dki Kreuzer soll zwei Unterseeboote nach Saigon dring n .

* London » 22 . Fedr. Unterhaus . Unterstaats -
sekretär Peccy erklärt heme nochmals auis nachdrück¬
lichste das Gerücht für falsch , daß dre Zapcner W .i - Hai-
wei als Operationsbasis benutzt Hütte» .

* Rom , 22 . Febr. Deputirtrnkaininer . Santini
bringt eine Interpellation ein , welch Vorgehen die Re¬
gierung bei dem russisch japanischen Kampf eingeschlagenhabe . Minister des Auswärtigen Tillon , erklärt daraus ,er könne nur auf die Neutralitätserklärung Italiens Hin¬

weisen. Der Minister legt entschieden Verwahrung gegendie Aeußerungen Santims ern , die nicht im Einklangmit den zwischen Italien und Rußland herrschenden
Beziehungen standen , die die sreundschasttichsien seien , und
welche Italien unverändert erhalten wolle. (Beifall .)

Neueste Wachrichten und Telegramme.
* Berlin , 22 . Febr . Der „ Reichsanzeiger" meldet :Nach neueren Entschließungen der Verwaltungsbehördender Kapkolonie ist der für die Einwanderung nach¬weisbare Besitz an Unterhaltungsmitteln von 5 Pfundauf 20 Pfund Sterling erhöht worden .* Haag , 22 . Febr . Das Schiedsgericht zur

Entscheidung der venezolanischen Frage ent¬
schied einstimmig daß den drei Blokademächten Deutsch¬land , England und Italien ein Vorzugsrecht auf 30 Pro¬zent der Zölle von La Guahra und Puerto Cabello zu¬steht . Die Vereinigten Staaten wurden beauftragt , den
Schiedsspruch binnen drei MoNaten zu vollziehen.* Paris , 22 . Febr . Die Gruppe der Nationalisten
beauftragte den Deputierten Firnün Faurc , morgen in der
Kammer eine Interpellation einzubringen , ob nicht die
Beilehaltnng Pelletans als Marineminister eine
Gefahr für die nationale Sicherheit bedeute.* ' St . Petersburg , 23 . Febr . Mit der zeitweiligenLeitung des Kriegsmimstenums wurde der Generalstabs¬
chef Ssacharow betraut .

verschiedenes.
Aurich, 23. Febr . ( Telegr .) Der Matrose Köhler , derim Hafen Pyräas den Feuerwerksmaat Biedritzki ermordet hatte,ist heute hingeriKtet worden .

st Wiesbaden , 23 . Febr . Geheimer Reqierungsrat a . D .,Kammerherr Kaiser Wilhelms I . , Ernst von Bcrtouch ist, dem
„Rhein . Kur ." zufolge , beute Morgen infolge Schlaganfalls imAller von 83 Jahren verschieden . Der Verstorbene sollteheute mit seiner ebenfalls 83 Jahre alten Gattin das Fest dergoldenen Hochzeit begeben .

st London . 23 . Fcbr . Der Litte"arh !storiker LeslieStephan ist gestorben .

Hroßherzogkiches Kofthealer.
Im Hoftheater in Karlsrahe .

Mittwoch, 24 . Febr . 18 . Vorst , außer Ab . ( Große Preise . )Erstes Gastspiel von Sigrid Arnoldson. „Mignon"
, Oper in3 Akten von Michel Carrs und Jules Barbier , deutsch vonFerdinand Gumbert , Musik von Ambroise Thomas . Mignon :Sigrid Arnoldson . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag , 25 . Febr . Abt . L . 38 . Ab .-Vorst. (Mittel -Preise. ) Neu einstudiert : „ König Lear", Trauerspiel in 6 Aktenvon Shakespeare . Anfang 7 Uhr.
^ - - - -prene . -Zweites und letztes Gastspiel von Sigrid Arnoldson: „La Tra -viata " ( Violetta ) , Oper in 3 Akten nach dem Italienischen dekI . M . Piave , Musik von Verdi. Violetta Valery : Sigrid Ar¬noldson. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .Samstag , 27 . Febr . Abt. L . 89. Ab . -Vorst . (Mittelpreise . )„John Gabriel Borkman" , Schauspiel in 4 Akten von HenryIbsen . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Sonntag , 28 . Febr . Abt. L . 40 . Ab.-Vorst. (Große Preise .)„ Die Zauberflöte " , Oper in 2 Akten von E. Schikaneder , Muffvon W. A . Mozart . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr

Neufahrwasser trüb ; Metz nachmittags Regen ; Hamburg uwMünster zeitweise Schnee ; Swinemünde und Chemnitz anhaltend Schnee ; Breslau und München nachts Schnee .
Wetternachrichten ans dem Südenvom 23 . Februar 1904, vormittags 7 Uhr.Triest bedeckt 4 Grad ; Nizza wolkenlos 5 Grad ; Florenzwolkenlos 5 Grad ; Rom wolkenlos 3 Grad.

vom 23 . Februar 1904.Die Lustdruckverteilung hat sich seit gestern ganz wesentlicumgestaltet . Ueber Nordskandinavien ist ein barometrische:Maximum erschienen und von ihm aus erstreckt sich über diNordsee und Frankreich hinweg, bis zur Biscayasee, ein breiteBand hohen Druckes, während Minima über Polen und deBalkanhalbinsel lagern . Dementsprechend sind südliche Windin Mitteleuropa aufgetreten , die Temperaturen sind vielfacunter den Gefrierpunkt gesunken . Meist ist Schnee gefalle«Kälteres und veränderliches Wetter mit stellenweisen Schneefällen ist zu erwarten .

Witterungsbeobachtungcn der Meteorolog . Stativ « Karlsratzz
F -chruar Barem.

Mw
Therm .
in 0.

Absol.
Zeucht

.
F-uchtij,-

k-it in
Pr-z.

Wind Himmel
22 Nachts 9»» U. 748 .7 5S 62 95 SW bedeckt23 . Mrgs . 7-« U. 750 3 3 . 1 47 83 NW
23 Mtttgs . 2-° U. 751 .2 3 .1 36 62 N §

w Zügen .
Höchst - Temperatur am 22. Februar : 8.6 ; niedrigste in de,darauffolgenden Nacht 3 .0.
Niederschlagsmenge des 22. Februar : 2.5 mm.Wasscrftand deS Rheins . Maxa «, 23 . Februar : 4.92 w,g stiegen 6 em.

Verantwortlicher Redakteur : JuliuS Katz in Karlsruhe.

Anzeigen
finden werteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig verteilten



Unterfertigter 6 . 0 . erfüllt lnernüt äie traurigeklliolit eeine lieben 41. 8 . uncl i . a . 6 . 44 .0 . 44. von äem am 20 . II. 1904 2U Larlsrube er¬
folgten Ableben seines lieben L . Lx^ellenr

vr . 1 ä«lfk »klienberxer
Oro88k . La6 . k '

inrinEinister
Killer dvbvr ürüen

gernemenä in Kenntnis ru setzen .
l?reiburg, äeo 22. Februar 1904 .

vep 6. 6 . üen kkvnania ru fi-eidung.

j steinach geschlossenen Ehe aus Ver- gen Sicherheitsleistung für vorläufigschulden des Beklagten. vollstreckbar zu erklären.
^ Me Klägerin ladet den Beklagten Die Klägerin ladet den Beklagtenzur mündlichen Verhandlung des zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die I . Zivilkammer Rechtsstreits vor die III . Zivilkammerdes Großherzogl . Landgerichts zu des Großh . Landgerichts zu KarlsruheMannheim auf auf

! Mittwoch den 20 . April 1904 , Donnerstag den 21 . Avril 1904,! vormittags 9 Uhr, vormittags 9 Uhrmit der Aufforderung , einen bei dem mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An- gedachten Gerichte zuHelassenen An¬walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 18 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Hinß.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.
H .148 .2 . 1 . Nr . 1583*. Mann¬

heim. Der am 31 . Mai 1903 gebore
ne Otto Ascherl von München, vertre-

walt zu bestellen .
Karlsruhe , den 17. Februar 1904.

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.! Rees, Rpr .
! Aufgebot.
> H . 147 . 2 . U Nr . 4424 . Taubcr -
bischofsheim . Der katholische Ober¬
stiftungsrat in Karlsruhe hat namensder katholischen KirchengemeindeOber -
wittighausen beantragt , diejenigen
Personen , welche an der Egidiuskirche

l .
1iV> 1tbsr XXX a . i -

H . I84

LtnIaÄHiHN .
Anläßlich des 5V jährigen Bestehens veranstaltet die dsVIsol »«risr - VIläsmLsn ItLrrsls in der Zeit vom 15 . Junibis 15 . Juli ds . Js . in den Räumen des hiesigen Kunstvereines eineAusstellung von Werken von im Grostherzogtum Baden wohnhafte«Künstlern .
Die Ausstellung wird Werke der Malerei , Bildhauerei und derzeichnende » Künste umfassen.Wir laden zur Beschickung der Ausstellung ergebenst ein . Anmeldungenbis 1 . Mai ds . Js . erbeten.Nähere Bestimmungen können von unserem Sekretariat bezogen werden.Karlsruhe, den 15. Februar 1904. G .992.3

Die Direktion
der Großh . Akademie der bildenden Künste .

ten durch den Vormund Kourad Eibl und der Sigismundkapelle in Oberwitzu München, Franenhoferstrahe 5/lI . tighausen in die Grund - und PfandProzeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt bücher nicht eingetragene, sonst nicht
^vr . Gustav Kaufmann , hier , Ilagt bekannte oder auf einem Stammguts -
! gegen den Konditor Otto Hauck, früher oder Familiengutsverband beruhende! zu Mannheim , zurzeit unbekannten Rechte geltend machen , im Anfgebots-! Aufenthalts , auf Verurteilung dessel - Verfahren festzustellen . Diese Rechts¬ten Personen werden deshalb aufgefordert ,L . zur Anerkennung der Vater - ihre Ansprüche und Rechte spätestensschaff, in dem von dem Unterzeichneten Ge¬ll . zur Zahlung eines im voraus richte auf
fälligen Unterhalts von 60 Mk . pro Donnerstag , den 21 . April d. I .,Quartal für die Zeit von der Geburt vormittags 11 Uhr,des Klägers bis zur Vollendung des bestimmten Ausgebotstermine anzu-16 . Lebensjahres desselben. melden, widrigenfalls ihre Rechts undDer Kläger ladet den Beklagten zur Ansprüche für erloschen erklärt werden,mündlichen Verhandlung des Rechts- Tauberbischofsheim, 17. Febr . 1904strcits vor das Großh . Amtsgericht zu Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.Mannheim , Abt. I aus

Donnerstag den 24 . März 1904 ,
vormittags 10 Uhr,3 . Stock , Zimmer 15 .

Zum Avecke der öffentlichen Im

Hörnle.
! Konkursverfahren.! H.129 . Rr . 3066 . Bühl . Das
Konkursverfafhren über den Nachlaßdes Wagners Jakob Meier von Stein -

IS ovv 1^. bap Kklä für MW 1 KL.
LIvLimS saikKUllslkl S . ISLL» » 1SV4 .L §WSWM MLMim -LML-LMMs

MS Sil. 44M
l.os 1 Zll., 11 l-ose IO Al -, Porto u . l-isto 28 Pf. empfiehlt:j . 8 iÜkM6p, IM . KSÜSkLl Lßtzllt , 8ikcl88bUfg l. L >8.« nck nils mit ckisssn I-ossn irsnotliedsn Verkanksstvllsn .Pari SLt», Usdslstr. 11/15 , Ow7.V !säsr , I, . Illobsl, ^. klsovss, 8 . vablsmaiu ».

stellung wird dieser Auszug der Klage bach wird nach Abhaltung des Schluß-bekannt gemacht . termins und nach vollzogener Schluß-Mannheim , den 19 . Februar 1904 . Verteilung hiermit aufgehoben
Bühl , den 19. Februar 1904.

Großh . Amtsgericht,
gez . : Jung .Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Mittelmann.

H. 128 . Adelsheim. Das Konkurs-. - ... . Verfahren über das Vermögen desWalt Bausch m Freiburg , klagt gegen U ^ Mers Christian Seeber in Un¬sren genannten Ehemann , früher m
^ ; ^ ^ wurde nach stattgehabtemFreiburg wohnhaft , letzt an unbelann - - ' . . .

GerichtSschrecher Gr . Amtsgerichts 1 :
Mohr.

Oeffentliche Zustellung einer Klage .
H .153 2 . Nr . 2959 . Freiburg .Die Spinnmeister Karl Mannhardt

Ehefrau Emilie geb. Nöll, zu Freiburg— Prozeßbevollmächtigter : Rechtsan

Xsulm. l-klls8tsllö
tinäst auk uussrsm Kontor ein
jnnZ'srLlsnn mit Z-utsrLcbuIbilckun̂ ,uiellt unter 15 llullrsn , Qelexenllsit
snr Arünckl ^ usllilckuvA in säwti .
Lontorurdeiten LpLtsre ^ nsteliunA
Kanu in timssiellt xsstsUt vvrävu .
Den DsistuvKen entspreellsncl sofort
etvus Qellult. H 46

LlMMMllllWlMmi
L » r1sr « Irs .

SISSVVVKsi '
Gewinnziehung 2LQQ a. M.
Kreits Öoirirsi ' slas
25 . Febr . SLBLirHSBl I

Nur noch wenigeZeller Lose L 2M .

Preiswert »MM :
1. Elegante , hellbraune Stute , 10-

jährtg, 1,74 groß, sehr vertrautes ruhigesReitpferd.
2. Braune , irische Stute , 10-jährtg ,1,68 groß , ausdauerndes , für jedenDienst brauchbares Reit - und Jagdpferd .Beide Pferde gesund und fehlerfrei,für mittleres Gewicht geeignet .Näheres durch den Wachtmeisterder 4 . Eskadron Dragouer-Regi -meutS „König" in Stuttgart .

Butter
Feinste Tafelbutter» sowie Back-«ud Kochbutter liefert täglich frisch

zum billigsten Tagespreis . H .186
Saiissi »

Butter -Versandt, Wiesloch i. Baden .

für den
Vertrieb

uns . gesrtzl.
geschützten s »r » ,i«,nr

zur Gratis - Aufstellung in Hotels,
Restaur ., Casss rc . bietet intell . Herrn ,der über M . 6 —800 bar verfügt, ohne
Risiko , Gelegenheit zu einem Jahres -
verdtenst von M . 8 — 12V0V . Off.
an E . Völker L Winkler, Hannover .

Stangen- und Brenn¬
holz -Versteigerung .

Das Gr . Forstamt Huchenfeld in
Pforzheim versteigert mit Borgfrist¬
bewilligung aus Domänenwalddistrikt
III Huchenfelder Nagoldhalde, Abt. 5
Hoher Forlenschlag, 8 Zimmerplatz,17 Reutle , 19 Schindergrube , 24 Lei¬
wiese, 25 Großackerschlag , 26 Oberer
Breitenwald am

Donnerstag den 3. März ,
vormittags 9 Uhr,im Wirtshaus zum „Lamm " in Hu¬

chenfeld :
480 Gerüststangen , 1019 Leiter¬

stangen, 1295 Hopfenstangen I.Kl . , 965 II . Kl., 1125 III . Kl..1560 IV . KI . , 2310 Rebstecken II .Kl. , 1530 Bohnenstecken ; 66 Ster
Radelscheitholz , 4 Ster buchene , 5Ster eichene . 358 Ster Nadel-Prü¬gel , 50 buchene Wellen.Nähere Auskunft für Abt. 5 und 8bei Forstwart L) e h l s chl äg er , für- re übrrgen Abteilungen bei Forstwartvon Au in Huchenfeld . H . 181 . 1 2

Mt
kmcs öiniuiits- WSeiitk».Beim hiesigen Stadtbanamt (Ab¬
teilung Tiefbau ) ist die Stelle eines
technischen Assistenten zu besetzen.Me Anstellung erfolgt nach Maß¬gabe des städtischen Beamtenstatutsmit Anspruch auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenenversorgung.

Anfcmgsgehalt 1600 Mk . , Höchstge¬halt 2400 Mk . Auf die ersten 10
Dienstjahre kann diejenige Menstzeitin Anrechnung gebracht werden, wel¬
che im Dienste des Reichs, eines Bun¬
desstaats , einer anderen Gemeindeoder in einem sonstigen Dienstverhält¬nis mit Pensionsberechtigung zuge¬bracht worden ist ; es würde sich alsoin diesem Falle auch der Anfangsge¬halt entsprechend erhöhen. H .182.Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Anschluß von Zeugnissen innerhalb 14
Tagen anher einreichen .

Militäranwärter werden bevorzugt.Konstanz, den 20. Februar 1904.Der Stadtrat .
Weber .

Heckmann .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Oeffentliche Zustellung.H .149 .2 . 1 . Nr . 3876 . Mann¬heim. Me Tüncher Stefan KubackiEhefrau Maria Johanna Karolinageb . Schnorr in Mannheim , vertretendurch Rechtsanwalt Ör . Feist inMannheim , klagt gegen ihren genann¬ten Ehemann , früher zu Mannheim ,zurzeit an unbekannten Orten , aufGrund der HH 1566 u . 1568 B .G .B .,mit dem Anträge auf Scheidung ihreram 24 . November 1900 zu Neckar-

ten Orten abwesend , unter der Be¬
hauptung , daß Beklagter durch ehr¬
loses und unsittliches Verhalten eine
so tiefe Zerrüttung ,des ehelichen Ver¬
hältnisses verschuldet habe, daß ihr die
Fortsetzung der Ehe nicht zngemutetwerden könne , und daß er sich über
ein Jahr lang gegen ihren Willen in
böslicher Absicht von der häuslichen
Gemeinschaft ferngehalten habe, und
die Voraussetzungen der öffentlichen
Zustellung seit Jahresfrist gegen ihn
bestanden haben, HZ 1668 , 1667 , Abs.
1 Ziff . 2 BGB . , mit dem Anträge , die
zwischen den Streitteilen am 1 . Ja¬nuar 1890 zu Oberursel geschlossene
Ehe aus Verschulden des Beklagten
für geschieden zu erklären.

Me Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die II . Zivilkammerdes Grotzherzoglichen Landgerichts zu
Freiburg auf

Mittwoch den 20. April 1904,
vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Freiburg , den 19. Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Günther .
Oeffentliche Zuiullung einer Klage.

H . 164 . 1 . 2 . Nr . 3029 . Karlsruhe .
Me minderjährige Luise Katzenberger,vertreten durch ihren Vormund Karl
Bohrmann zu Mannheim , Prozeßbe¬
vollmächtigter: Rechtsanwalt Schäfer
in Baden-Baden , klagt gegen den
Kaufmann Ernst Braun , an unbe¬
kannten Orten abwesend , früher zuBaden -Baden , unter der Behauptung ,daß ihr , der Klägerin , aus dem Nach¬laßkonkurs ihrer Mutter , der FrauJenh Katzenberger in Baden , auf Be¬
schluß des Konkursverwalters mit dem
Gläubigerausschuß die ausstehenden
Forderungen überwiesen worden seienund daß deshalb der Beklagte ihr :

a . aus Darlehen ihrer Mutter vom
Jahr 1900 und 1901 zusammen Mk.16 500,

b . aus Gesellschaftsverhältnis mit
der Frau Jeny Katzenberger von Mk.4679 .52 Forderungen , die im Nach¬
laßkonkurs der Jenh Katzenberger,weil das Mündelvorrecht der Klägerin
vorgehend, an bevorrechtigte Gläubi¬
gern bezahlt worden, die Hälfte mit
Mk 2339,76

und c. ans Gesellschaft^ - und
Mietsverhältnis die Hälfte der von
der Klägerin bezahlten Mietzinsfor¬
derung von Mk . 3025,25 , mit Mk.1512,76 , sowie für Herstellung der
Mietwohnung Mk . 150,Mk . 20 502,52
schulde , mit dem Anträge , den Be

Schlußtermin durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts vom Heutigen aufgeho¬ben.

Adelsheim, den 17 . Februar 1904.Mes veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Frey .
Konkursverfahren.

H .171 . Nr . 1610 . Mannheim ,lieber das Vermögen des Zigarren¬händlers Fritz Mügge in Mannheim6 6 . 19 , wurde heute Vormittag 12
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler , hier .

Konkursfordernngen sind bis zum9. März 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassungüber die Wahl eines definitiven Ver¬walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in H 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenstände,sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 16. März 1904 ,vormitags 11 Uhr,vor dem Gr . Amtsgerichte Abt. 2 , 2 .Stock , Zimmer Nr . 9 , Termin anbe¬raumt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬was schuldig sind , wird aufgegeben,nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitzeder Sache und von den Forderungen ,für die sie aus der Sache abgeson¬derte Befriedigung in Anspruch neh¬men , dem Konkursverwalter bis zum9. März 1904 Anzeige zu machen.

Mannheim , den 20 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

Mohr . iKonkursverfahren . ^H . 170 . Nr . 1608 . Mannheim . >
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma B. Keller u. >Sohn , Inhaber Benedikt Keller undMax Keller in Mannheim , ist zurPrüfung der nachträglich angemeloe-ten Forderungen Termin aufMittwoch den 9. März 1904 ,vormitags 11 Uhr,vor dem Großherzoglichen Amtsge¬richte II Hierselbst , 2. Stock , ZimmerNr . 9 , anberaumt .

Mannheim , den 20 . Februar 1904.Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.Mohr.
H . 162. Nr . 2072 . Waldtirch.Das Konkursverfahren! irberdas Vermögen des FabrikantenAugust Schuttes von Altsimons¬wald betreffend.
Das Konkursverfahren wird nachzusammen ^ erfolgter Abhaltung des Schlußter -

>mins hierdurch aufgehoben.
Waldkirch , den 19 . Febr . 1904.

H . 188 . Nr . 8482 . Karlsruhe .In dem Konkursverfahren über dasVermögen des Nathan Grünfeld . Kü¬fers und Weinhändlers in Karlsruhe ,hat der Gemeinschuldner Nathcrr,Grünfeld durch seinen Vertreter
Rechtsanwalt De . M . Straus dasechstdie Einstellung des am 7 . Februar1903 über sein Vermögen eröffncten
Konkursverfahren beantragt .Dies wird auf Anordnung des Ge¬
richts mit dem Anfügen öffentlich be¬kannt gemacht , daß die Zustimmungs¬
erklärungen der Konkursgräubiger aufdiesseitiger Gerichtsschreiberei zurEinsicht offen liegen und daß gegenden Antrag binnen einer Frist von.einer Woche vom Tage dieser Bekannt»
machung an Widerspruch erhoben wer¬den kann von jedem Gläubiger , derbis zum Ablauf der Anmeldefrist ( 8^März 1903 ) , eine Forderung ange»meldet hat .

Karlsruhe , den 19 . Februar 190Q
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre
Bekanntmachung.

H . 163 . Nr . 8308 . Karlsruhe »Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Restaurateurs Roman.Kamm in Karlsruhe wurde durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts Karlsruhevom Heutigen nach Abhaltung deS
Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung aufgehoben.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1904»
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Boppre,
Amtsgerichtssekretär.

Konkurs.
H . 172 . Nr . 1908 . Breisach . Das

Konkursverfahren über das Vermögendes Gutsbesitzers Heinrich Hirtler in
Kiechlinsbergen wurde nach Abhaltungdes Schlußtermins und Vornahme der
Schlutzverteilung durch Gerichtsbe,
schluß vom Heutigen aufgehoben.

Breisach, ^ n 18 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.L. Beck .

Ladung.
H .74 .3 . 2 . 1 . Nr . 7080II . Mann¬

heim. Der am 14. Januar 1871 in
Kleingemnnd geborene Fabrikarbeiter

Karl Roth,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , z. Zt .unbekannt wo , wird beschuldigt , daßer als beurlaubter Reservist ohne Er¬
laubnis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen § 360 Ziffer 3R .St .G .B.
Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts — Abt. 12 —
Hierselbst auf :

Donnerstag , den 28 . April 1904,
vormittags 9 Uhr,vor das Großh . Schöffengericht hier

zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
H 472 Abs . 2 u . 3 St .P .O . von dem
Bezirkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 29. Dezember1903 verurteilt werden.

Mannheim , den 16 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

K. Bernauer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbenaufgebot .
H . 150 . Nr . 1092 . Pforzheim .Es ergeht die Aufforderung , etwaig«

Erbrechte an den Nachlaß des
auf den 1 . Januar 1900 für tot

erklärten Schäfers Daniel Lache-
nauer aus Gölshausen

binnen 8 Wochen beim diesseitigen
Nachlaßgericht geltend zu machen .

Pforzheim , den 19 . Februar 1904.Gr . Notariat IV als Nachlaßgericht;Dr . Odenheimer.
H .187 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Verband .

Der im Tarifhest 8 ( GüterverkehrBaden-Pfalz ) vom 1 . Februar 1896
für bestimmte Eisenartikel des Spe¬
zialtarifs II bestehende ermäßigte
Frachtsatz von 0,62 M . für 100
von St . Ingbert nach Wieblingen,Station der Mannheim -Weinheim-
Heidelberg-Mannheimer Nebenbahn,wird mit Gültigkeit vom 1 . Mai 1904
aufgehoben. H . 187.

Karlsruhe , den 20 . Februar 1904.Namens der beteiligten VerwaltungenGr . Generaldirektion der Staatseisen -_
^läokslk Köilüollvi 'is

I

Druck und » erlag

klagten zu verurteilen , der Klägerin i gez . stegmüller .den Betrag von Mk . 20 502 . 52 nebst , Ties veröffentlicht:4"/ » Zins vom Klagezuitellnngstage an ; Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,zu bezahlen und die Kosten des Rechts - Gäßler ,strcits zu tragen , sowie das Urteil ge -_ Gr . Amtsgerichtssekretär._der » . Brau n'
schen HosbuLdruckent tn SaASrube

L 1 öcksnlc
Äekung 8vtion 5 1904
j . KNMI lcM - MM
4 Isxäesrereiiizr. Kote » lreor

I

/lusraiildLr bar okns 4drug
3388 WL 44000
iliuiptMUiiili U. 15000
1 6m. «. 15000
1 «ev « . 5000

24000vev .
I -o » « 1

i : «I .srbLItliek bei : u , » «.ariuorzLeaeral Debil, Strassdurg i ./ll.
Larl kölr , Dvbeistraese 11/15. §


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

